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Amtlicher Weil,
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Geheimen
Hofrath Professor vr . Bartsch an der Universität Heidel¬
berg die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme
und zum Tragen des ihm von Seiner Majestät dem
Deutschen Kaiser und König von Preußen verliehe¬
nen Königlich Preußischen Rothen - Adler - Ordens dritter
Klasse zu ertheilen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Direktor
der erzbischöflichen Kanzlei , vr . Heinrich Maas in Frei¬
burg die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zu ertheilen,
das ihm von Seiner Majestät dem König von Sachsen
verliehene Ritterkreuz zweiter Klasse des Königlich Sächsi¬
schen Albrechts -Ordens und das ihm von Seiner König¬
lichen Hoheit dem Fürsten von Hohenzollern verliehene
Ehrenkreuz dritter Klasse des Fürstlich Hohenzollern'schen
Hausordens annehmen und tragen zu dürfen.

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog
haben Sich unter dem 29. Januar d. I . gnädigst bewo¬
gen gefunden , dem Hauptlehrer Anton Lang in Hauen¬
eberstein die kleine goldene Verdienstmedaille zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben Sich durch Höchste Entschließung vom 29 . v . M.
gnädigst bewogen gefunden , den Maler Karl Roux in
München zum Direktor der Großh . Gemäldegallerie in
Mannheim zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben unter'm 3 . Februar l . I . gnädigst geruht , den
Registrator Karl Wilhelm Ja mm bei der Gerichtsschreibe¬
rei des Landgerichts Karlsruhe bis zur Wiederherstellung
seiner Gesundheit in den Ruhestand zu versetzen und

den RegistraturassistentenWilhelm Heinrich Ziller von
Emmendingen

'
zum Registrator bei der Gerichtsschreiberei

des Landgerichts Karlsruhe zu ernennen.

Mcht-UmLttcher Wer! . ,
8 Politische Wochenübersicht .

Die Etatsberathungen des preußischen Landtags
sind nahezu beendigt , das Abgeordnetenhaus ist nunmehr
auch in die Berathung des Verwendungsgesetzes einge¬
treten, wobei Fürst Bismarck zum ersten Mal in dieser
Session des Landtags persönlich in die Debatte eingriff.
Die Einberufung des Reichstags soll für das Ende
der dritten Februarwoche bevorstehen .

Die politische Bewegung in Oesterreich setzt sich
wesentlich in zwei Jnteressentengruppen fort . Die Czechen
steigern ihre Forderungen , welche naturgemäß den Besitz¬
stand der Deutschen bedrohen, und die Klerikalen treten
täglich mit neuen Versuchen hervor , die ihnen unbequeme
Gesetzgebung der liberalen Aera in ihrem Sinne umzu¬
gestalten , insbesondere die verlorene Herrschaft über die
Volksschule wieder zu gewinnen. Der Agitation der ober¬
österreichischen Bauern ist die Regierung mit einem Ver¬
bot der Bauernvereine entgegengetreten .

Ei » sranzösisches Drama in Deutschland.

Unter dieser Ueberschrift finden wir in einem französischen Blatte
(Nr . 22 des „ Soleil ") die folgende interessante Mittheilung :

Ohne einen Uebergriff auf das Gebiet meines Mitarbeiters
Descroizilles zu begehen , darf ich wohl einige Worte über ein
eben erschienenes dramatisches Werk sagen, um so mehr als dies
Werk das Licht der Welt nur im Buchladen erblickte ; wenn
cs aber an's Licht der Theaterlampen sich hervorwagt , dann
wird das nicht iw Frankreich , sondern in Deutschland der Fall
sein . Ja , ja . Sie haben recht gelesen , in DeMschland auf dem
Kasseler Theater !

Es handelt sich um ein Werk Ferdinand Fabre 's : » 1, 'üosxi-
tsliers «. Dasselbe erschien kürzlich als Beigabe zu einem Journal ;
es ist von Anfang bis zu Ende eine rührende und ergreifende
Geschichte. Man kann ja verschiedener Meinung sein über die
Tendenz der Fabre'schen Romane, allein der Werth des Schrift¬
stellers steht unbestritten fest. Er ist einer jener seltenen Männer ,
die heut zu Tage das Romanschreiden als eine Sache der Kunst
betrachte» . Auch wird sich Niemand darüber wundern , wenn ich
sage , daß er unter den Meistern zu den Wenigstgelescnen zählt-
Wir befinden uns noch nicht auf der Höhe, wo das große Publi¬
kum fähig wäre, in der Literatur Gutes von Schlechtem zu unter¬
scheiden , wo sein Geschmack so weit geläutert wäre , daß es die
unwahrscheinlichen Vorgänge verachtet , welche in dem bekannten
Stil , nach dem bekannten Verfahren geschrieben sind . mit einem
Wort , wo es das durchdachte Werk der fabrikmäßigen Schrift¬
stellerei vorziehen lernte. — Dann verdient auch das Mißgeschick
dieses rüstigen Arbeiters hier erwähnt zu werden. Ferdinand
Fabre stand längst hoch erhaben über seines Gleichen. Er war
gekrönt durch die Akademie franynse für zwei der besten Romane,
die seit lange geschrieben wurden , und da glaubte er dann ein

In Frankreich debattirt die Deputirtenkammer über
das Preßgesetz , welches der Presse eine fast uneinge¬
schränkte Freiheit einräumen soll. Dazwischen hat sich die
Kammer mit einer bedeutsamen Interpellation des Depu¬
taten Proust über die auswärtige Politik beschäftigt und
dabei, ganz nach den Wünschen des Ministers Barthelemy
Saint -Hilaire , eine die friedliche Tendenz der bisher von
der Regierung beobachteten Haltung billigende Tagesord¬
nung einstimmig angenommen . Nach der Aufnahme, die
dieser Beschluß bei dem Organ Gambetta 's, der „ Repu -
blique Franyaise"

, gefunden, darf derselbe als ein Erfolg
der Regierung gegenüber den Bestrebungen des Kammer¬
präsidenten betrachtet werden , der seit geraumer Zeit da¬
rauf hinarbeitet, die Stellung des friedliebenden Ministers
der auswärtigen Angelegenheiten zu erschüttern .

In Spanien hat der Senat die an den König zu
richtende Adresse mit 144 gegen 48 Stimmen angenom¬
men . In der Deputirtenkammer erklärte General Mar¬
tine ; Campos in seinem Namen und im Namen der übrigen
Generäle , welche mit ihm zur Opposition gehören , daß
der König sie jeder Zeit bereit finden würde , ihn gegen
jede revolutionäre Bewegung zu schützen .

Im englischen Parlament hat der Mißbrauch ,
den eine kleine Minorität mit den ihr durch die Geschäfts¬
ordnung eingeräumten Rechten trieb, zu einer Eigenmäch¬
tigkeit des Sprechers geführt , die , in der Geschichte des
Parlaments ohne Präcedens , dennoch als das einzige
Mittel erschien, einem unwürdigen Manöver der Minori¬
tät ein Ende zu machen. Der Sprecher hat nämlich den
Schluß der 41 Stunden ohne Unterbrechung dauernden
Debatte dadurch herbeigeführt , daß er keinem Mitglied
weiter das Wort ertheilte und die vorliegenden Anträge
sofort zur Abstimmung brachte . Darob herrschte große
Entrüstung bei den Iren , die aber gegenüber der Ein-
müthigkeit , mit der beide große Parteien das Vorgehen
des Sprechers billigten , sich auf eine Demonstration durch
Verlassen des Sitzungssaales beschränken mußte . Eine
weitere Verhandlung über dieEigenmächtigkeit des Sprechers
steht jedoch noch bevor . Die Angelegenheit wird weiter
verfolgt werden im Zusammenhang mit einem Antrag
Gladstone's auf Aenderung . der Geschäftsordnung. Nach
diesem Antrag soll in Zukunft der Sprecher einen von 40
Mitgliedern unterstützten Antrag sofort zur Abstimmung
bringen, ohne eine Erörterung darüber oder einen Antrag
auf Vertagung zu gestatten . Und wenn drei Viertel des
Hauses für die Dringlichkeit der Vorlage stimmten, soll
der Sprecher Vollmacht besitzen , den Gang der Verhand¬
lungen bezüglich der zu erörternden Vorlage sowie bezüg¬
lich sonstiger einschlägiger Anträge und Erörterungen nach
eigenem Ermessen zu regeln , d . h . es soll in solchem Falle
dem Srecher eine diktatorische Gewalt übertragen werden.
Der Antrag wird unter allen Umständen lebhafte parla¬
mentarische Kämpfe Hervorrufen , wie er schon jetzt in der
Presse zu leidenschaftlichen Erörterungen geführt hat. —
Aus Transvaal kommt die Meldung von einem unglück¬
lichen Gefechte, das General Colley bei Langs -Nek in einem
Paffe des Drakensgebirges lieferte , er erlitt eine empfind¬
liche Niederlage, verlor viele tüchtige Offiziere und Mann¬
schaften , und die Möglichkeit des Entsatzes der Garnisonen
vor Transvaal ist damit neuerdings in weitere Ferne
gerückt.

Name und ein Talent genügten , um die Pforten deS Theaters
im Sturm zu nehmen . Dies ist eine Naivität , die ihm nur zur
Ehre gereicht : ein Anfänger könnte nicht harmloser auftreten . Mir
ist , als hörte ich die verschiedenen Zwiegespräche zwischen ihm
und den wenigen Theaterdirektoren , an die er sich wandte. Der
Verfasser von »Hs Lourbvroo " und „ Nsrnski" betritt die Höhle,
in welcher der Minotaurus Direktor) schon so viele Hoff¬
nungen verschlungen , so viel reiche Anlagen entmuthigt und unter¬
drückt hat. Augenscheinlich kann er den Romanschrciber nicht
wie den ersten Besten empfangen , obgleich er ihm, um das Wort
zu gebrauchen , nicht den Werth einer Waare beimißt.

„Herr Ferdinand Fabre ?"

„Zu dienen , Herr Direktor."

„Darf ich Sie bitten , Platz zu nehmen ? Ach mein Herr , was
haben Sie für schöne Romane geschrieben.

"

„ Sehr gütig , ich danke Ihnen . "

„Bitte , mein Herr , ich theile einfach die Ansicht der Leser .
Phantasie, Beobachtung, Situationen , das Wes haben Sie , und
Sie müssen mir die Bemerkung gestatten , wie bedauerlich es ist ,
daß Sie sich nicht dem Theater zuwendeten .

"

„Ich habe da gerade ein Manuskript, welches ich Ihnen vvr-
' legen wollte .

"

„ Das trifft sich ja vortrefflich : ist daS Stück fertig ?"

„Ganz und gar .
"

„ Und es heißt ?"

„ u'Uospitallsrk . Da Sie so gütig Ware», meine Romane zu
lesen , muß ich hinzusetzeu , daß der Stoff meinem „ Lbevrier "
entlehnt ist. "

„Dem vkevrier ? Aber . Bester , darin ist ja gar nichts , was
unser » Zwecken entsprechen könnte , nicht der kleinste Ehebruch,
keine Entehrung , kein Gift , kurz nichts , was den Erfolg be¬
dingt. Welche wunderliche Idem haben Sie da gehabt , verehv-

Jn Holland herrscht große Erregung über das Schick¬
sal der stammverwandten Boeren. Die Freimaurer unter
dem Präsidium des Prinzen Friedrich und ein Konnte
unter Leitung des Professors Harting haben Adressen be¬
schlossen ; die elfteren richten ihre Rede an die Königin
Viktoria , die anderen rufen die diplomatische Intervention
des Königs der Niederlande bei der englischen Regie¬
rung an .

Der dänische Landtag hat die erste Lesung des
Gesetzes über die bürgerliche Rechtspflege vollendet und
den Entwurf zur weitern Berathung an eine Kommission
verwiesen. Trotz der Verbesserungen , die der Entwurf
enthält , besteht wenig Aussicht aus seine Annahme, weil
das dänische Nationalgefühl sich gegen die Annahme frem¬
der Institutionen auflehnt , welche der Entwurf an man¬
chen Stellen vorschlägt .

Der norwegische Storthing wurde am 3 . Februar
eröffnet. Die finanzielle Lage des Landes , obschon gegen das
Vorjahr etwas günstiger , macht doch Vorlagen nöthig ,
welche die Steuerkraft des Landes in erhöhtem Grad in
Anspruch nehmen .

Ueber den Sieg des Generals Skobeleff bei Geok
Tepe wird weiterhin gemeldet, daß er die geschlagenen
Teke -Turkmenen 60 Kilometer weit verfolgte . — Russische
Nachrichten stellen die Behauptung in Abrede , daß Eng¬
land über die weiteren Absichten Rußlands in Asien eine
Anfrage an das russische Kabinet gerichtet habe. Die
neueste Expedition Skobeleff ' s habe keinen weiteren Zweck,
als für die russischen Karawanen den Weg nach Khiwa
zu sichern .

Die Vermittlung der europäischen Mächte in der tür¬
kisch - griechischen Grenz - Frage ist auch in dieser
Woche nicht über das Stadium bloser Pourparlers fort¬
geschritten .

Deutschland.
Karlsruhe , 5 . Febr . Heute Vormittag nahm Seine

Königliche Hoheit der Großherzog den Vortrag des Vor¬
standes des Geheimen Kabinets entgegen und stattete so¬
dann Ihrer Excellenz der Frau Obersthofmeisterin von
Holzing , sowie dem kommandirenden General , General
der Infanterie von Obernitz und dessen Gemahlin Be¬
suche ab .

Nachmittags empfingen Seine Königliche Hoheit den
Major von Treskow.

Berlin , 4 . Febr . Seine Königliche Hoheit der Erb¬
großherzog von Baden kam zur Theilnahme an der
heutigen Ballfestlichkeit im hiesigen Schlöffe im Laufe des
Nachmittags von Potsdam nach Berlin.

Die „National - Zeitung" schreibt zur Notiz der „Bör¬
sen - Zeitung "

, wonach Deutschland eine internationale
Münzkonferenz durch zwei Delegirte beschicken will :

„ Die französische Regierung hat als Vertreterin der verbünde¬
ten lateinischen Konvention mit der Regierung von Washington
schon vor mehreren Monaten Verhandlungen angeknüpft, welche
eine Konferenz der europäischen Staaten und der Vereinigten
Staaten behufs Besprechung resp . Regelung der „ Währungsfrage "

zum Inhalt haben . Der französische Botschafter , Graf Saint
Ballier , hat bei seinem letzten Besuch in Friedrichsruh, der in den
Dezember v . Js . fiel , die oben erwähnten Verhandlungen zur
Aenntniß des Fürsten Bismarck gebracht . Ob dabei auch ein
Hinweis auf den Plan einer „ Münzkonfercnz " gemacht wurde .

ter Herr ; und was soll ich mit einem Stück anfangen , dem fast
alle Elemente fehlen , die ein Gelingenüberhaupt möglich machen? "

„Verzeihen Sie , aber — "

„Da gibt es gar .kein Aber . Ich kenne Ihren „Ckevrior" , wahr¬
haftig , es ist ein Meisterwerk ; aber was wollen Sie ? solche
Sachen bringt man nicht auf die Bühne , das ist gegen die
Tradition . Und wenn Sie das Stück durch Dennery selbst hätten
in Scene setzen lassen , ich müßte Ihnen doch mit Nein antworten .

"

„ Beruhigen Sie sich , wir wollen den Versuch gar nicht machen.
"

„Schaffen Sie mir etwas Anderes.
"

„ Etwas Anderes? Aber was? Wen» ich Ihnen Anderes
brächte» die Stücke würden alle denselben Stempel tragen . In
meinen Romanen erzähle ich , was ich genau beobachtet habe,
und ich kann sagen , sie sind der Ausdruck der Wahrheit ; ich
glaubte und glaube noch, daß es aus dem Theater eben so sein
müsse . Es wäre ja möglich , daß ich mich getäuscht hätte ; aber
lesen Sie « ei» Stück doch einmal , und vielleicht werden Sie von
einer vorgefaßten Meinung zurückkommen."

„ Ganz uunöthig , wahrhaftig , und wünschen Sie , daß ich
Ihnen den Grund sage ? Sie sind einer der Getreuen in
der Kunst und die können wir nicht mehr brauchen . Sic glauben
an die Aufrichtigkeit der Gefühle , — daS ist für uns überflüssig.
Die wahren Gefühle und die echte» Thräuen zieden hier nicht
und das Publikum wird nur gepackt durch die Uebertreibung,
nicht durch Ihre Wahrhaftigkeit .

„Daun reden wir nicht mehr davon : ich bedaurc , Sie gestört
zu haben. "

Und so ist eS denn gekommen, daß Ferdinand Faber . sei» Merk
unter dem Arm, umherspazierte , daß er cs schließlich wieder nach
Hause trug . Dort hat uw» cs nun ausgesucht und zwar — von
Deutschland aus . Dieser fruizöNche Romanschreiber gehört im
Ausland zu den geschätztesten Autoren (die Spreu der nach Effekt



haben wir Grund zu bezweifeln . Der Graf St . Ballier hat dem
Reichskanzler in der letzen Zeit keine weitere Mittheilung über
den Stand der in Rede stehenden Verhandlungen gemacht und
der Fürst Bismarck hält unseres Wissens die „Währungsfrage "

für überhaupt nicht dringlich ."

Berlin , 4. Febr. (Abgeordnetenhaus .)
Fortsetzung der Berathung des Verwendungsgesetzes. Eyn crn

steht im Entwurf keine Entlastung der Kommunen , da nament¬
lich die Grund - und Gebäudcsteuer den Kreisen überwiesen werde .

Zedlitz : Die Vorlage hat als Basis die Stcuerbewilligungen im

Reichstage. Das Gesetz bringt keine Entlastung der Kommunen, er

habe Bedenken gegen die Ueberweisung der Klassensteuer und

gegen die Beseitigung der vier untersten Klaffenstcuer-Stufen .
Er beantragt das Gesetz in zwei Theile zu zerlegen ; den einen

Theil des Gesetzes , die Ueberweisung der Grund - und Gebäude¬

steuer an die Kommunen möge man berathcn , die Ueberweisung
der Klaffensteuer aber fallen lassen . Finanzmimster Bitter
hält die Vorlage als Basis für Bewilligung neuer indirekter Steuern .
Er wendet sich gegen den Vorschlag von Zedlitz bezüglich Theilung
der Vorlage und gegen den Vorschlag Wedell's , wonach die
Grund - und Gebäudesteuer halb erlassen werden soll . Richter
(der Reichskanzler tritt in den Saal ) : Die Frage , auf welche
Weise 110 Millionen zur Entlastung geschafft werden sollen , ist
nirgends beantwortet . Das Stempelabgaben - Gesetz , die Brau -
und Wehrsteuer reichen nicht aus ; wie steht es mit der Erhöhung
der Tabaksteuer oder dem Tabakmonopol ? Schärfer können die

Gegensätze gar nicht gedacht werden , als zwischen dem Finanz-

Programm der Konservativen und diesem Verwendungsgesetz. Der
konservative Finanzplan kann innerhalb der Reform der direkten
Steuern mit Aufhebung der vier untersten Klaffensteuer-Stufen
ohne neue Steuern durchgeführtwerden , deßhalb liegtkein Anlaß zur
Bewilligung indirekter Steuer » vor , und wenn die Konservativen
im Reichstag neue Steuern bewilligen , so thun sie dies nur aus
platonischer Liebe für Steuern überhaupt . Das konservative
Programm führt nicht zur Entlastung -, sondern zur schärferen
Belastung . Wenn die Ansichten des Kanzlers über Verstaat¬
lichung der Schule , Polizei und Armenpflege Wahrheit werden
sollten, dann würden wtt hinter 1808 zurückkehren und die Kom¬
munen werden nur Schemen für den Staat sein. Wenn man
wirklich Steuerklassen aufheben will , dann hebe man lieber daS
Schulgeld auf. / Fürst Bismarck nickt dem Redner zu.) Wo sind
die Versprechungendes Reichskanzlers geblieben ? Ist der Arbeits¬
lohn gestiegen ? Gefallen ist er (Fürst Bismarck ruft : Das ist
unwahr !) Wo sind die Millionen Portionen Brod geblieben , die

sich nach Ausspruch des Reichskanzlers im Lande umhertreiben?

Königsberger Arbeiter ziehen vor das Rathhaus und schreien
nach Brod . Dieses unglückliche Wirthschaftssystem der Regie¬
rung muß endlich zusammenbrechen . (Fürst Bismarck ruft ironisch :
Bravo !)

Fürst BiSmarck : Ich bin in vielen Punkten mit dem Herrn
Vorredner einverstanden, was mir noch niemals pasfirt ist. Ich
habe niemals Versprechungen über Steuererläffe gemacht , ich bin
vielmehr als Bettler und als Bittender gekommen , habe theils
direkt Körbe bekomme« , theils bin ich dilatorisch behandelt worden,
indes» die Anträge der Regierung hier und im Reichstag abge¬
lehnt wurden. Ich bitte , dieses Verwendungsgesetzgründlich zu
berathen, eventuell würde ich hierfür den Landtag zu einer Nach -

fession einberufen. Die Arbeitslosigkeitder Königsberger Arbeiter

hängt nicht mit der Zollgesetzgebungzusammen , daran hat ein¬

fach die Mißernte in Rußland schuld. Diese russischen Mißernten
sollte« die inländische Landwirthschaft aufmuntern , sich nicht auf
russisches Getreide zu verlassen . Auch von Amerika . droht eine

Mißernte . Durch theoretische Grundlagen wird man nicht die

HungerSnoth abhalten. Als Rußland zu meinem Bedauern seine

Zölle um 10 Proz . erhöhte , ging ein Schrei der Entrüstung durch
das Land. Wenn die Freihändler zugebe» , daß durch die russi¬

schen Zölle der deutsche -Importeur leidet, so gestehen sie zu, daß
von den Getrcidezöllen die fremden Importeure betroffen werden.
Fürst Bismarck entwickelt dann des Näheren sein Steuerpro¬
gramm . Er hält Steuerzuschlägc zur Grundsteuer für nicht ge¬
rechtfertigt , die Wehrsteuer sei eine Steuer der Gerechtigkeit .
Hält der Reichstag die Wehrsteuer nicht für nothwcndi» , dann
kann er andere Mittel bewilligen. Ich bin für volle Steuerbe¬

freiung Derjenigen, die nichts haben, als ihre Hände, um sich ihr
Brod zu erwerben. Mit Herrn Richter bin ich vollständig über ,
die Aufhebung des Schulgeldes einverstanden; dadurch wird auch
die gedrückte Stellung der Lehrer beseitigt . Minister Falk hatte ^

einen Entwurf ausgearbeitet , der ohne Aufhebung des Schul - !

gelbes dem Staat Ausgaben für .Schulen im Betrage von 34 !

Millionen zumuthete . allein der Entwurf fand bei Camphausen >

Widerspruch. Mein Prinzip war nicht von Hause aus , bestimmte !
Steuern abzuschaffen , allein ich habe Belehrung von allen Seiten !

angenommen. Freilich so klug wird man nie wieder , wie als ein- ^
facher Abgeordneter ohne jede Verantwortlichkeit. Frankreich und l
England sind uns im Steuersystem weit überlegen ; wir haben j
ein zu hohes Maß direkter und zu wenig indirekte Steuem ; nicht !

haschenden Bücher ,
'
welche übrigens auch eine wunderliche Mei¬

nung von unserer Sprache verbreiten würden, gelangt nicht dahin) .
Vor ungefähr sechs Monaten als Buchdrama veröffentlicht , ist

eS bereits in's Deutsche übersetzt . Nur der Titel wurde verän¬

dert, die Uebersetzung trägt den Namen „Felice " nach der Heldin
deS Drama 's . Also wird , wie es scheint , die Hospitaliöre dem¬

nächst auf dem Theater zu Kassel in Scene gehen , nachdem sie
in Paris nirgends Aufnahme gefunden hat.

DaS ist betrübend, ich scheue mich nicht , eS auszuspreche «, und

um so betrübender, weil dieses Werk im vollsten Maße literarisch¬
werthvoll genannt werden muß . Aber vom Krämergesichtspunkt I

aus kommt das wohl erst in zweiter , dritter Linie in Bettacht . >

Unter den vorgebrachten Entschuldigungen hieß es : Sie bringen
uns da ein Sittengemälde , demüthigund wild zugleich , aber von allzu
lokalerFärbung , darum würden ihm die Pariser durchaus keinen Ge¬

schmack abgewinnen. Nun , und „Freund Fritz", der auf dem Reper-

toir der Oomöäieb'rimtzaiss verblieb, ist das etwa einPariser Sujet ?
Ich finde diese Ablehnungsfinten wahrhaft himmlisch , und eher

eines handwerksmäßigen Schauspielunternehmers als eines lite¬

rarisch gebildeten Direktors würdig. Wie ? werden nicht ohne

Weiteres ernorme Summen verausgabt , um Stücke in Scene

zu setze» , die oft sofort wieder verschwinden — ein Schicksal ,
welches sie nur verdienen? Und wenn ein Schriftsteller dieses
Namens würdig , der für sich allein Zeugniß eines größeren
Talents abgelegt hat, als zehn Lieferanten von Stücken zusam¬
men genommen (ich verstehe darunter solche Stücke, welche nicht
einmal zeigen , daß der Schreiber die Orthographie vollkommen
beherrscht ) , wen» dieser Schriftsteller auftritt mit einem durch¬
dachten . durchgearbeiteten Werke , auS dem Bollen geschrieben,
von mächtigem künstlerischem Streben zeugend , dann wird das-

durch die Bläffe theoretischer Gedanken , sonder » nur durch die
Praxis können wir das Ziel erreichen ; für die Staatseinnahmen
wenig direkte , mehr indirekte Steuern , für die Kommunen direkte
Steuern . Wir können zu keiner Steuerreform kommen , weck der

Landtag uns auf den Reichstag und letzterer auf die Landtage
verweist. Die Regierung bedarf aber fester Stellungnahme und

deshalb will sie sich durch dieses Gesetz selbst binden .

Berlin , 4. Febr. Durch Beschluß des Zoll-Bundes-
raths von 1869 war für die Erhebung und Verwaltung
der Tabaksteuer eine Vergütung von 15 Prozent des Brutto-
Steuerertrags festgesetzt. Diese Entschädigung entspricht
nicht mehr den gegenwärtigen Verhältnissen, denn in An¬
betracht der Erhöhung der Steuer , ist der Prozentsatz zu
hoch und es kommt auch der Tabak vielfach nicht da zur
Steuererhebung , wo er gebaut wird und wo daher Kontrol-
kosteu verursacht werden. Der Reichskanzler hat daher
jetzt eine Abänderung jener Bestimmung bei'm Bundesrath
dahin beantragt , daß den Bundesstaaten die Vergütung
für die Erhebungs- und Verwaltungskosten in der Weise
gewährt werde , daß für die Anbaukontrole und die Fest¬
stellung der Steuer ein fester Betrag für jeden »ollen Ar
der mit Tabak bepflanzten Fläche und außerdem für die
Erhebung der Tabaksteuer ein prozentualer Antheil zu ver¬
güten sei . Auch in Betreff der Verrechnungstermine für
die Vergütungen werden Aenderungen in Aussicht genom¬
men . Endlich wird beantragt , daß für den im Etatsjahr
1880,81 erzeugten Tabak die Vergütung für die Kontrole
und Verwaltung auf 20 Pfennig per Ar und die Vergütung
für die Erhebung der Steuer auf 2 Prozent der Brutto¬
einnahme festgesetzt werde , sowie daß der Reichskanzler
ersucht werde , über die Höhe der wirklichen Kosten Er¬
mittelungen anstellen zu lassen und auf Grund derselben
Vorschläge über die Höhe dxr künftigen Vergütungen zu
machen .-

Der Ausschuß des Bundesraths für Handel und Ver¬
kehr hat beantragt , den Entwurf einer Instruktion zur
Ausführung des Biehseuchen -Gesetzes mit einer Reihe von
Abänderungen zu genehmigen .

Berlin , 5. Febr. (Tel .) Abgeordnetenhaus . Fort¬
setzung der Berathung des Verwendungsgesetzes. Nachdem
Rickert in längerer Rede den gestrigen Ausführungen
des Fürsten Bismarck entgegen getreten war und den
Finanzminister aufgefordert hatte, seinen Reformplan zu
entwickeln, erklärt der Finanzminister Bitter die Mei¬
nung für irrig, als befände er sich bezüglich der Reorga¬
nisation der Grundsteuer-Veranlagung im Widerspruche
mit dem Fürsten Bismarck. Das sei nie der Fall gewesen .

4: Aus Elsaß -Lothringen , 4. Febr. Die Rede des
Statthalters , selbstverständlich hier das Ereigniß des Tages ,
hat nach verschiedenen Seiten hin aufklärend gewirkt . Den
Elementen , welche unter dem Deckmantel persönlicher
Loyalität geglaubt haben, das gegenwärtige Beamtenthum
des Landes als die Hauptstütze des Deutschthums ver¬
drängen zu können , ist zu verstehen gegeben worden , daß
ihr Plan durchschaut und gleichzeitig durchkreuzt ist . Die
Protestler dagegen können aus der Rede unzweideutig ent¬
nehmen , daß ihre Politik, welche anscheinend das Interesse
des Landes, in Wirklichkeit aber dasjenige Frankreichs
im Auge hat, von allen Denjenigen bekämpft werden muß,
welchen die Weiterentwickelung des Verfassungslebens am
Herzen liegt . Ein Sieg der Protestler bei den kommen¬
den Reichstags -Wahlen könnte , wenn nicht manche der
Errungenschaften der letzten Jahre geradezu in Frage
stellen, so doch einen längeren Stillstand der innern Ent¬
wicklung zur Folge haben . Damit fällt den Autonomisten
allerdings eine schwierige Aufgabe zu . Noch bei den letz¬
ten Wahlen im Jahr 1878 hatten sie den rund 131,000
protestirenden Wählern nur 73,000 gegenüber zu stellen.
Inzwischen hat ihre Partei allerdings wesentlichen Zu¬
wachs erhalten ; ob derselbe groß genug ist, ihr eine ge¬
nügende Majorität zu sichern, muß die Zukunft zeigen.

Niederlande «
Haag , 4. Febr. Das Komitö der Gesellschaft vom

Rothen Kreuze beabsichtigt , Ambulanzen in's Transyaal-
land zu senden , ünd suchte bei der britischen Regierung
die Anerkennung der Neutralität für die Ambulanzen nach.
Die Errichtung eines Konnte',s in Capstadt wird vorbereitet.

selbe einfach abgewiesen mit den Worten : „Wir führen diese
Sorte nicht ." Bemerken Sie wohl , das Stück hat den Fehler,
durchaus anständig zu sein , ich sage den Fehler , denn das An¬

ständige ist bei uns auf dem Theater nicht gangbar . Es scheint

indessen , daß man im Ausland noch Sinn für dergleichen hat,
und daß man dort würdig ausgedrücktemenschliche Empfindungen
versteht , auch wenn sie sich nicht bis zum Paroxismus und bis

zu epileptischen Zuckungen versteigert ; denn dann sind sie einfach
nicht mehr menschlich , sondern ungeheuerlich. Diese natürlichen
Vorgänge würden sich zu fade darstellen auf den Brettern , wo

heut zu Tage die höchste Kunst darin gipfelt, vor dem Publikum
sterben zu können mit dem Anstrich äußerster Wahrheit , selbst
bis zum letzten Todesröcheln , und der Rest ist Schweigen. Ich
weiß nicht

'
, ob Ferdinand Fabre der Verlockung folgt und seine

Zustimmung gibt , die „Hospitaliere" auf dem Kasseler Theater
aufführen zu lassem Geschieht es , dann ist das Eine sicher :
die Deutschen werdm es mit dürren Worten aussprechen und

schreiben, daß dies Werk, well es durchaus moralisch ist , natür¬

lich keine Aussicht gehabt habe, in Paris angenommen zu werden .
Und sie werden entzückt sein , uns diesen Streich spielen zu
können , und den neue» Ausfuhr -Gegenstand gehörig in's Licht
stellen , für den wir im Inland keine Verwendung hatten.

Jean de Niveile .

Vermischte Nachrichten .
— Cuxhafeu , 4 . Febr . Heute früh fand bei der Kugelbank

ein Zusammenstoß zwischen dem Dampfer „Kronprinz Friedrich
Wilhelm" deS Norddeutschen Lloyd und dem Dampfer „City of
Dublin " statt. Letzterer ist gesunken und fanden 6 Personen
von der Mannschaft durch Ertrinken den Tod ; die übrigen wur¬
de» gerettet. Paffagiere sind rticht an Bord gewesen .

Frankreich.
Paris , 4 . Febr. (Tel .) Der Senat lehnte die Jnbe-

trachtnahme des Antrags Baragnon , wonach der Vorsts
im Konfliktsgerichtshofe künftig dem Justizminister nicht
mehr zustehen solle, ab.

Italien .
Rom , 4 . Febr. (Tel .) Die Kammer berieth heute

über den Antrag auf Einsetzung eines Ausschusses , der die
Lage der italienischen Handelsmarine untersuchen soll.
Luzzati sprach sich gegen die Belohnungen für den Schiffs¬
bau und die Schifffahrt aus , weil sie mit den haushäl¬
terischen Grundsätzen und der Vertragstreue im Wider¬
spruch ständen . Er sei der Ansicht , daß Frankreich sich
mit dem letzten Gesetze zu Gunsten seiner Handelsmarine
von den internationalen Abmachungen entfernt habe. Der
Finanzminister Magliani ist bezüglich des Systems von
Prämien der gleichen Ansicht wie Luzzati; dasselbe ver¬
stoße nicht nur gegen die internationalen Verträge , sondern
habe auch den Charakter von Repressivmaßregeln unff
würde selbst für Italien schädliche Wirkungen Hervor¬
bringen. Dem Antrag auf Einsetzung eines Untersuchungs¬
ausschusses würde er zustimmen . Der Antrag wurde schließ¬
lich angenommen und hierauf die Berathung des Gesetz¬
entwurfs über die Aufhebung des Zwangskurses begonnen .

Großbritannien .
London, 4 . Febr. (Tel .) Unterhaus . Der Sprecher

verliest unter dem Beifall des Hauses die Erklärung , daß.
er die durch Gladstone's Resolution ihm übertragene Au¬
torität annehmen und für die Redefreiheit und Aufrecht¬
erhaltung der Würde des Hauses sorgen werde. Unter¬
staatssekretär Dilke antwortet auf Anfrage, die Nachricht ,
Rußland habe sich verpflichtet , nicht nach Merw Hu gehen,
unter der Bedingung, daß Enland Kandahar aufgebe , sei
gänzlich unbegründet. Die Regierung habe Grund zu
glauben , daß Rußland nicht mehr vorrücken werde; sie
habe aber keinerlei Unterhandlungen über diesen Gegen¬
stand mit Rußland gehabt. — Auf eine Anfrage Murray 's
antwortete Dilke, die Regierung habe keinerlei offizielle
Kunde über des deutschen Reichskanzlers Schritte in Be¬
treff der Aufhebung der rothen und grünen Lichter für
Fischerboote , noch darüber , daß andere Staaten ein ähn¬
liches Verfahren eingeschlagen hätten. Lord Russell sei
angewiesen , über diesen Gegenstand zu berichten . — Förster
beantragt unter Beifall die zweite Lesung der irischen
Personen- und Eigenthums-Schutzbill. — Das Haus zeigt
heute ein friedliches Aussehen . Die Tribünen sind besetzt-

Rirtzlemd .
St . Petersburg , 4 . Febr . (Tel .) Die Baulinie einer Eisen¬

bahn aus dem Kohlengebiete von Krivoirog nach Katheriuo-
law mit einer Brücke über den Dniepr ist genehmigt worden.
— Die heilige Synode beräth gegenwärtig einen Antrag
des Ministers des Innern auf Verminderung der kirch¬
lichen Feiertage .

St . Petersburg, 5. Febr. (Tel.) Das „Journal von
Petersburg" schreibt : Wenn Frankreich der gemeinsamen
Sache , d . h . dem Frieden dadurch dienen würde , daß es
in Athen, wo es besonders dazu beigetragen habe, große
Hoffnungen zu erwecken, jetzt die Illusionen zerstöre , so
könne es darauf rechnen , daß die übrigen Regierungen eA
nicht fehlen lassen würden, bei der Pforte mit dringender
Ueberredung dahin zu wirken, daß diese ausreichendgroße
Konzessionen mache, damit der Friede im Orient nicht ge¬
fährdet werde.

Orient .
Konstantinopel, 4. Febr. (Tel .) Es verlautet von der

Vorbereitung eines neuen Zirkulars der Pforte bestimmt ,
die Antwort der Mächte auf das Rundschreiben vom 14.
Januar zu beschleunigen .

Nordamerika .
Washington , 4. Febr . (Tel.) Der Finanzausschuß der

Repräsentantenkammer vertagte die Jnbetrachtnahme meh¬
rerer Resolutionen bezüglich des Tarifs . Man schließt
hieraus , es werde in gegenwärtiger Session keine Tarif¬
reform beantragt werden.

Badische Chronik .

^ Karlsruhe , 5 . Febr . Nach § 4 der Bekanntmachung des
Ministeriums des Großh . Hauses und der Justiz vom 3 . August
1880 (Ges.- und Verordnungsblatt Nr . 29) sind die Anmeldungen
der Rechtskandidaten zur Frühjahrs - Prüfung im
Laufe des Monats Febrmar bei'm Justizministerium
einzureichen . Eine öffentliche Aufforderung hat , der genannten
Bekanntmachung gemäß , nicht zu geschehen.

Karlsruhe , 5. Febr . Nach den Jahresberichten der Auf¬
sichtsbehörden für die Kinzigflößerei hat im verflossene» Jahre
etwas mehr Nachfrage nach Nutzhölzern stattgefuuden als im
vorhergegangenen Jahre und hat sich dies , wenn auch nicht in
einer sehr bedeutenden Zunahme des Absatzverkehrs , so doch in
einer nicht ganz unerheblichen Steigerung der Preise für Floß - '

langholz von etwa 10 Proz . dem Vorjahre gegenüber gezeigt.
Die Zahl der 1880 auf der Kinzig und deren Nebenbächennach

Kehl verbrachten Langholz-Flöße beträgt 97 gegen 94 im Jahre
1879 . Der Kubikinhalt derselben beläuft sich nach den Floß¬
manifesten , deren Angaben eine allerdings nicht ganz zuverlässige
Grundlage für die Berechnung bieten , auf etwa 48,000 obm (Fest¬
meter) gegen etwa 46,000 ebw des Vorjahrs . Außerdem wurde»
20 sogenannte Waldflöße (im Jahre 1879 nur IS) , welche einen
Kubikinhalt von etwa 3500 Festmeter repräsentiren , auf die
Sägemühlen nach Schiltach, Lehengericht und Wolfach verbracht,
wo das Zuschneiden derselben zu Brettern und Nutzhölzern er¬
folgte. Der Gesammtwerth deS auf der Kinzig verflößten Lang¬
holzes wird sich »ach mittlerer Schätzung für das Jahr 1880 auf
rund 700,000 M . beziffern , welche Summe dem Vorjahre gegen¬
über einen Mehrwerth von etwa 100,000 M . nachweist.

Scheiterholz wurde im verflossenen Jahr nur in der Zeit vom
18 . bis 24. April auf dem Reinerzauerbach und auf der Kinzig
bis Schiltach sowie auf dem He«bach bis zur AuSmündung ia



die Kinzig geflößt , und zwar im Ganzen 1164 Ster (gegen 585
Ster im Jahre 1879) , in einem Werthe von 3840 M .

Was den Betrieb der Langholz- Flößerei anbelangt , so war
dieser im verflossenen Jahr während 28 Tagen durch Hochwasser
gestört. Durch den Eisgang des Neujahrs 187980 waren ver¬
schiedene Floßanstaltcn schwer beschädigt worden , die bis zum
Beginn der Flößerei (15. März im verflossenen Jahr ) noch nicht
sämmtlich hatten wieder hergestellt werden können , wodurch der
Betrieb in der ersten Zeit mit Schwierigkeiten verknüpft war .
Auch erschwerte der niedere Wasserstand während des Sommers
die Ausübung des Betriebs .

Auf der Nordrach und dem Harmersbach ist, wie seit mehreren
Jahren schon, auch im verflossenen Jahr nicht mehr geflößt worden.

Zuwiderhandlungen gegen die Kinzig- Floßordnung sind 53 zur
Anzeige gebracht worden . Hievon wurden 23 Fälle durch theils
polizeilich , theils gerichtlich erkannte Geldstrafen (von 5—25 M .)
und 5 mit Haftstrafen (von 1 - 6 Tagen ) erledigt , in 10 Fällen
erfolgte Einstellung des Verfahrens beziehungsweise Freisprechung,
in den übrigen Fällen wurden die Kontravenienten zur Wiederher¬
stellung des Schadens angehalten.

Aus dem Kehler Rheinhafen wurden voriges Jahr 130 Flöße
gegen 217 des Vorjahres abgelassen , und zwar 9« in den Marne -
Kanal und 34 rheinabwärts . Die Zufuhr des aus dem Kehler
Rheinhafen verflößten Holzes ist per Bahn nach Kehl geschehen.

Bezüglich des Absatzes deS auf der Kinzig verflößten Lang¬
holzes wird schließlich noch bemerkt , daß hievon 185 Flöße auf
den Unterrhein und 12 in den Marnekanal gingen , ferner 9297
Stämme mit einem Kubikinhalt von 4730 Festmeter an Holz¬
händler in Offenburg, Willstätt und Neumühl verkauft und 11,491
Stämme nach Straßburg und dem Elsaß abgesetzt wurde».

6 . Karlsruhe, 5 . Febr . Der von der Großh . Steuerdirektion
gefertigten Steuerstraf - Statistik für das Jahr 1879 ent¬
nehmen wir folgende Notizen :

ES hat betragen :
im Jahr

^ 79^ ^
1878

1 . Die Zahl der in erster
Instanz anhängig gewesenen

1) Defraudationssälle . . 4,100 4,891
2) Kontrolvcrgehen . . » 2,444 3,261

im Jahr 1879
gegen 1878

mehr weniger

— 791
— 817

zusammen . 6 .544 8,152 — 1,608
Dabei wurde erkannt : Mk. Mk. Mk. Mk.

1) bei den Defraudationen
s . auf Steuernachtrag

im Betrage von . . . 24,287 31,033 6,748
b . auf Straf - und Kon¬

fiskationswerth im
Betrag von . 54,317 60,375 6,058

zusammen . 78,604 91,408 — 12,804
2) bei den Kontrolvcrgehen Mk. Mk. Mk. Mk.

». auf Steuernachtrag
im Betrag vüd . . . 1,007 1,375 368 .

d auf Strafen im Bettag
von . 11,219 13,837 — 2,618

zusammen . 12,226 15,212 — 2,986
1l. Die Zahl der Rcchts -

rekurse hat sich belaufen
1) bei den Defraudationen

auf . 10 23 13
2) beidenKontrolvergehen

auf . 11 19 — 8

zusammen . 21 42 — 21
Ul . Begnadigungsge¬

suche waren anhängig :
1) bei den Defraudationen 138 131 7
2) bei den Kontrolvcrgehen 157 252 — 95

zusammen . 295 383 — 88
Der gewährte Nachlaß be- Mk. . Mk. Mk. Mk.

trug
1) bei den Defraudationen 16,625 7,102 9,523
2) beidenKontrolvergehen 1,877 3,159 — 1,282

zusammen . 18,502 10,261 8,241 —
17 . Rückfälle kamen vor
a. erste . 43 48 5
d . zweite und weitere . . 13 10 3 —

zusammen . 56 58 — 2
7 . Eine Umwandlung von

Geldstrafen in Gefäng -
nißstrafe trat ein in . . 47 56 9
Fällen .

Die Zahl der Tage , auf
welche sich die Freiheitsstrafen
erstreckten, betrug . 115 109 6

Karlsruhe , 5. Febr . Bei der in Folge Anordnung Großh .
Ministeriums des Innern vom 17 . November » I . (Staats -
Anzeiger" Nr . 44) stattgefundenen Neuwahl des Ausschusses
der Aerzte wurden gewählt als Mitglieder : 1) im
Wahlkreise Mosbach : Bezirksarzt Wolf in Mosbach ; 2) im
Wahlkreise Heidelberg : Bezirksarzt Prof . vr . Knaufs in Hei¬
delberg ; 3) im Wahlkreise Mannheim : Bezirksarzt Medizinalrath
vr . Stephani in Mannheim ; 4) im Wahlkreise Karlsruhe :
Generalarzt a . D . vr . Hoffmann in Karlsruhe ; 5) im Wahl¬
kreise Baden -Offenburg ; Bezirksarzt Medizinalrath vr . Schnei¬
der in Oberkirch ; 6) im Wahlkreise Freiburg : Medizinalrath vr .
Eschbacher in Freiburg ; 7) im Wahlkreise Lörrach-Waldshut :
Arzt vr . Keller in Lörrach ; 8) im Wahlkreise Konstanz : Be -
zirksarzt Medizinalrath Merzin Donaneschingen ; als Ersatz¬
männer : im 1. Wahlkreise : Bezirksarzt Brenzingcr in
Buchen ; im 2 . Wählkreise Arzt vr . Mittermaier in Heidel¬
berg ; im 3 . Wahlkreise : Arzt Lindmann in Mannheim ; im
4. Wahlkreise : Arzt Gißler in Pforzheim; im 5. Wahlkreise :
Arzt vr . Schmidt in Lahr ; im 6 . Wahlkreise : Oberstabsarzt
vr . Martin in Freiburg ; im 7 . Wahlkreise : Bezirksarzt Reich
in Müllheim ; im 8. Wahlkreise : Hospitalarzt vr . Ho » fell in
Konstanz.

Von den Mitgliedern deS Ausschusses wurden Generalarzt a. D .
vr . Hoffmann in Karlsruhe zum Obmann , Bezirksarzt Me -
dizinalrath vr . Stephani in Mannheim zum Rechner und
Mediziualrath vr . Eschbacher in Freiburg zum Schriftführer
desselben gewählt.

8cbw. Karlsruhe , 3 . Febr . (Mittheilungen aus der Stadt -
raths - Sitzung von heute ) . Ein Kaufanerbieten auf das HauS
Kriegsstraße 53 (vormals Meeß) wird abgelehnt , da das Gebot
nicht für entsprechend befunden wurde. — Der Entwurf eines

Schulerkenntniffes kommt zur Berathung und wird auf Antrag
des Orts - Schulraths gutgeheißen . — Der Voranschlag für die
Volksschulen für das Jahr 1881 liegt vor und wurde derselbe
genehmigt. Der von der Stadtkaffe zu leistende Zuschuß beläuft
sich außer dem Miethwerth der Volksschul - Gebäude im Anschlag
von 50,000 M . auf 138,267 M . — Von einem Grundbesitzer
auf Beicrtheimer Gemarkung wird um Ermäßigung des Gas¬
preises auf den Preis , wie er für die hiesige Stadt festgesetzt ist,
nachgesucht . Es wird beschlossen , das Gesuch der Konsequenzen
wegen ablehnend zu verbescheiden.

Bei der hiesigen städtischen Sparkasse kamen zur Anlage :
Im Januar d . 1 . 208,814 M .
Im gleichen Monat 1880 . . . . 150,229 ,
Es wurden somit mehr angelegt . . 58,585 M .

Sparguthaben wurden zurückgezogen :
Im Januar 1881 . 63,286 M .
. „ 1880 . 100,318 „

Demnach wurden gegen das Vorjahr weniger
zurückgenommen . 37,032 M .

Bei der städtischen Leihanstalt wurden im Januar d . I . auf
gewöhnliche Pfänder dargeliehen 10,314 M . gegen 12,116 M .
im Jahr 1880 . Auf dergleichen wurden zurückbezahlt 6431 M -
gegen 10,615 M . im Januar 1880. Auf Werthpapier -Pfänder
wurden im Januar d . I . dargeliehen 7673 M . gegen 22,686 M .
im gleichen Monat 1880 . Auf dergleichen wurden zurückbezahlt
11,972 M . gegen 30 .052 M . im Januar 1880.

x Karlsruhe , 5. Febr. Das Stiftungsfest des P o l -Y te ch -
nischen Vereins findet kommenden Montag den 7. d . M .
statt.

Am nächsten Montag , Nachmittags , findet eine Versammlung
des Landesausschusscs der südwestdeutschen Konferenz für innere
Mission statt, wobei namentlich die Wahl eines neuen Präsidenten
an Stelle des verstorbenen Obcrkirchenrathes <>r . Mühlhäußer
erfolgen soll .

Dem Vernehmen nach hat der Lebcnsbedürfniß - Verein
für das Jahr 1880 wieder ein fast eben so günstiges Resultat er¬
zielt wie 1879 , so daß den Mitgliedern etwa 9 Proz . Gewinn zu
Theil werden dürfte. Da und dort wird die Steuerfreiheit des
Vereins zum Gegenstand des Angriffes gemacht . Zunächst ist zu
bemerken , daß der Verein aus seinem liegenschaftlichen Besitze
die Abgaben zu entrichten hat, wie jeder andere Besitzer ; er hat
auch von seinem Umsätze mit Nichtvereinsmitglicdern Steuern
und Umlagen zu zahlen ; steuerfrei ist nur der Umsatz , soweit er
sich auf die Vereinsmitglieder beschränkt. Maßgebend ist das
Reichsgesetz , welches für alle Genossenschaften ausdrücklich die
Steuerfreiheit festsetzt , soweit sich der Verkehr auf die Vereins¬
mitglieder erstreckt. All' die Kreditvereinc , Vorschußbercine,
Kreditbanken sind kraft Gesetzes von Abgaben frei , und doch ist
die Zahl und der Umsatz dieser Vereine weit größer als der Kon¬
sumvereine . Das Gesetz wollte eben das Genossenschaftswesen
fördern , weil der große volkswirthschaftliche Einfluß dieser Ver¬
eine , der Kreditvereine wie der Konsumvereine durch Förderung
der Sparsamkeit , durch Gewöhnung an Ordnung und Pünktlich¬
keit im Haushalte , durch Beseitigung des unglücklichen Borg¬
systems anerkannt wird . — Der Konsumverein dahier verwendet
überdies seit einigen Jahren etwa so viel , als ihm durch die Wvhl -
that deS Gesetzes an Abgaben erspart wird , aus freien Stücken
für Zwecke der Volksbildung und der Wohlthätigkeit.

* Rastatt , 5 . Febr . Heute früh wurde auf dem neuen
Posthause hier die Reichspost -Flagge aufgehißt, zum Zeichen ,
daß dasselbe dem Betriebe übergeben ist . Das bisherige Post¬
gebäude in der Hauptstraße war , als es im Jahre 1861 zur
Unterbringung des Postdienstes angekauft wurde , schon damals
wegen mangelnden Hofes nicht recht geeignet , im Laufe von 20
Jahren aber völlig ungenügend geworden , auch einer baulichen
Vergrößerung nicht fähig. Zur Abhilfe wurde von der Reichspost-
Verwaltung am 23 . Januar v . I . das gegenübergelegene ge¬
räumige Bankier Meyer 'sche Haus käuflich erworben und ange¬
messen umgebaut ; insbesondere wurde das Aeußerc durch Aus¬
führung der Fenstereinfassungen , Gurten und Gesimse in Cement,
Bekrönung des vorderen Dachgesimses mit einer Ballustrade »
Aufführung eines Eckthürmchens u . s . w . verschönert und im
Innern eine hübsche Schalterhalle gewonnen . Der Gcsammt -
aufwand beträgt 120,000 M . Heute Morgen übergab der K.
Oberpostdirektor von Karlsruhe , Geheimer Oberpostrath Heß ,
mit einer kurzen Ansprache an das versammelte Personal den
also vollendeten Bau dem Vorsteher des Postamts , Postdirektor
Betz , und eröffnete den Dienst mit einem freudig ausgebrachten
Hoch auf Sc . Majestät den Kaiser und Se . König !. Hoheit
den Großherzog . Später hatten die hiesigen Spitzen der
Behörden u . a . Gelegenheit , die innere Einrichtung zu besichtigen .
Durch den Haupteingang gelangt man aus einem Vorraum mit
Schwingethüren in eine geräumige, hübsch getäfelte und dekorirte
Schalterhalle , von der aus sich rechts die Schalterfenster für
Packetannahme mit geräumiger Packkammer , links die übrigen
Schalterfenster mit anßoßenden Telegraphen- und sonstigen Be -
tricbszimmern befinden . Das Haus enthält außerdem 3 Dienst -
und 2 Miethwohnungen, nebst einem großen Hof zur Aufstellung
der Postwagen.

Die ganze Anlage scheint auf eine ferne Zeit hinaus der Zu¬
nahme des Verkehrs unserer Stadt gewachsen zu sein . Zu der
allgemeinen Befriedigung der hiesigen Einwohnerschaft über die
erlangte Verbesserung gesellt sich der Wunsch fernerer lebhafter
Verkehrsentwickelung in ungetrübtem Frieden.

Neueste Telegramme.
Berlin , 5. Febr . Das Abgeordnetenhaus verwies

das Verwendungsgesetz an eine besondere achtundzwanzig-
gliedrige Kommission . Im Laufe der Debatte erklärte
Rickert : er und Bamberger seien zwar Freihändler,
aber keine prinzipielle Gegner des Tabaksmonopols ; sie
wären gegen dasselbe , weil sie der Einführung des Mo¬
nopols nur mit Entschädigung zustimmen können, was das
Monopol wieder unrentabel mache. Der vorgeschlagenen
Reform könne er nicht zustimmen, weil den hohen indirek¬
ten Steuern ein verschwindend kleiner Stamm direkter
Steuern gegenüberstehen würde. Das Steuerprogramm
könnte Norddeutschland und Süddeutschland in zwei feind¬
liche Gruppen zerreißen . Regierungskommissär Burg¬
hart weist letztere Behauptung mit Entschiedenheit zurück,
widerlegt die andern Ausführungen Rickert 's und em-
pfiehlt wohlwollende Prüfung durch eine Kommission.
Die Regierung sei gerne bereit , etwaige Mängel zu be¬
seitigen . Hammer st ein erklärt , es werde nicht gelin¬
gen , die Konservativen von der Regierung zu trennen ;
die Konservativen stünden voll und ganz auf dem Boden
der Politik des Reichskanzlers .

Wetterbericht der Seewärts zu Hamburg . ^
5 . Februar ,

Morgens 8 Uhr.
Bar . a. o^u.
d. Meeres¬
spiegel red .

Wind. Wetter. Temperatur

Mullaghmore 751 N steif bedeckt -i- 4 - r .
Aberdeen 746 N frisch Regen -i- 2
Christiansund 745 E mäßig wolkig — 4
Kopenhagen 742 S leicht Regen -i- 2
Stockholm 752 NE leicht Nebel — 2
Haparanda
Petersburg
Moskau

768 S leicht
fehlt
fehlt

bedeckt — 28

Cork.Qucenstown 752 NW frisch heiter 4- 5
Brest 753 NNW frisch bedeckt 1- 9
Helder 746 SSW mäßig bedeckt 4 - 4
Sylt 747 SSW mäßig Nebel 4- 2
Hamburg 750 S schwach halb bcd . 4- 4
Swinemünde 753 SSE mäßig wolkenlos — 1
Neufahrwaffer 758 S mäßig bedeckt 0
Memel 757 S frisch bedeckt — 2
Paris 752 SSWschwach bedeckt -t- 6
Münster 751 SW schwach bedeckt -4- 5
Karlsruhe 756 SW schwach bedeckt 4- 4
Wiesbaden 755 SE leiser Zug bedeckt 4- 2
München 758 E leicht wolkenlos — 5
Leipzig 755 SSWschwach wolkenlos 0
Berlin 754 SSE schwachheiter 0
Wien 761 SE mäßig bedeckt — 2
Breslau 758 SSWschwach wolkenlos — 1
JtedMx 756 WNW frisch bedeckt 4- 10
Nizza 757 N schwach Dunst 4- 6
Triest 760 E leiser Zug wolkenlos 4- 4

Das gestern erwähnte Minimum ist ostwärts bis zur mittleren
Nordsee fortgeschritten und veranlaßt an deutscherKüste beträcht¬
liches Auffrischen der südlichen und westlichen Winde. Die Luft-
druck-Vertheilung im Norden und Osten hat sich seit gestern
wenig verändert. Ueber Centraleuropa hat die Bewölkung stark
zugenommcn und ist im Westen , insbesondere unter Einfluß der
lebhaften südwestlichen Luftströmung , Erwärmung mit trübem
Wetter und stellenweise mit Niederschlägen cingetreten , im Osten
dagegen ist das Wetter noch vielfach heiter , trocken, ohne wesent¬
liche Aenderung der Temperatur.

Beobachtungen der meteorologische « Station Karlsruhe .

Febr .
4 . Nacht « » Uhr
5 . Mrg «. 7 Uhr
, MttgS- 2Uhr

Barom.
mm in 6 .

Feuchtia -
rert in °/g Wind. Himmel .

746.7 Z- 0.6 96 SW . klar
745 .2 4- 3.8 93 bedeckt
741 .7

L
9 .8 76 » s. bew.

Bemerkung «

veränderlich.

Wasserstand - es Rheins .
Maxa« , 5 . Febr . , Morgens. 3,87 w , gefallen 5em .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 5. Februar 1881 .

Staatspapiere . ! Bahnaktie «.
4°/»DeutscheReichsanleihe100.81 >Beraisch -Märkische
4°/<> Preuß . Conwls 101.—
4°/o Baden in Mark 101.—
4°/o Bayern —
4"/o Oesterr . Goldrente 76 °/,
4' /,"/o , Silberrente 63°/,
4°/,°/o » Papierrente

(Mai -Novb.) 62 .56
6" /, Ungar . Goldrente 94V,
5°/« Rufs . Oblig . V. 1877 93°/,
5°/o » Orientanleihe

Ü . Em . 61 '/,
6°/o Amerikaner v . 1881 —.—
5«/» „ (Consols) 99V«

Banke«.
145

148.62
252V,

147

95

Deutsche Reichsbank
Basler Bankverein
Oesterr . Kreditaktien
Darmstädter Bank
Deutsche Effekten- « . W .-

Bank 131V«
DeutscheHandelsgesellsch . 63°/,
Disconto Commandit 175.68
Meininger Bank
Schaffhaus . Bankverein

Berlin .
Oesterr . Kreditaktien

„ Staatsbahn
Lombarden
Disconto -Commandit
Reichsbank
Laurahütte
Rechte Oder - Userbahn

Tendenz : festest.

Meckl. Frd. - Franz
Elisabeth -Bahn
Franz-Josefs -Bahn
Galizier
Lombarden
Nordwestbahn
Staatsbahn

Prioritäten.
er .

116 .37

174
156 .37
241 . 75

91 °/,
165 .87
243 '/,

87°/,
97V,
97 °/,

. 55V,
5°/oOest.Frz .-Staatsbahu104 .68
3°/° , , . 76V,
Loose , Wechsel und

Sorte«.
5°/o Oesterr. Loose v . 1860 121 ' ,
Ungarloose 216 .—
Wechsel auf Amsterdam 168.80

, » London 20.48
, . Paris 80.78
» , Wien 172 .40

Napoleonsd'or 16 . 12—16

3°/» .

88 '/- Tendenz : fest.
Wie«.

505.50 Kreditaktien 283.90
487 .50 Lombarden _
183.— Anglobank 128.50
176.40 Napoleonsd'or 9 .38V,
122!- Tendenz : fest.
145.70

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler in Karlsruhe .

Karlsruher Staudesbuch -Auszüge .
Geburten. 1 . Febr. Achim Konstantin Ferdd. Rudolf, V. :

Hans v . Arnim, Hauptmann und Kompagnicchef . — 5. Febr .
Sofie Wilh . , V . : Emil Lapp , Lokomotivheizer.

Eheanfgebote . 5 . Febr. Wilh. Krepper von Buchheim,
Schuhmacher hier , mit Luise Dups von Snlzfeld . — Frdr . W .
Grube von Ruhrort , Konditor in Straßburg , mit Kunigunde
Hufnagel von Bischofsheim .

Eheschließungen . 5. Febr. Emil Weiß von Oeffingen ,
Kaffenaehilfe hier , mit Wühelmine Kautz von hier . — Gust .
Gorenflo von Friedrichsthal , Schuhmacher hier , mit Genofeva
Brunner von Neuthard.

Todesfälle . 4 . Febr. Friederike Weigele, 62 I ., Wittwe von
Kanzleidiener Weigele .

Appenweier , 3. Febr. Wilhelmine Werner , 28 Jahr . —
Freiburg , 3 . Febr . Frau Alice Grünling , Wwe., geb . Rosset,
38 I . — Gengenbach , 31 . Jan . Jos . Bened . Singer , Pfarrer
in Lauf, 71 I . — Niederweiler , 3. Febr. Bernhard Krafft ,
Webermeister, 78 I . — Seppenhofe « , 28. Jan . Frau Kath .
Gnbler , geb . Bader , 67 I .

Am 15 . Dezember v. I . starb in der Nähe von Rico im Staate
Colorado (Vereinigte Staaten von Amerika) in Folge eines La¬
winensturzes Grobschmied Hermann Kiefer , angeblich von
Baden -Baden . Nachforschungen nach hierländischen Angehörigen
waren bisher erfolglos.

Grohherzogl . Hostheater.
Sonntag , 6. Febr. 20. Abonnementsvorstellnng . Aschen¬

brödel oder der gläserne Pantoffel , Weihnachts-Komödie
mit Gesang und Tanz in 6 Bildern , nach dem gleichnamigen
Märchen bearbeitet von C . A. Görner. Musik von Stiegmann .
Anfang 6 Uhr.

Dienstag , 8. Febr . 21. Abonnementsvorstellung . Die Huge¬
notte « , große Oper mit Ballet in 5 Aufzügen , von Eugen
Scribe . Musik von G . Meherbeer . Anfang 6 Uhr.



B .46 . Pforzheim .

Bekanntmachung.
Die Stelle des Assistenzarztes im

hiesigen städtischen Krankenhanfe , mit
welcher neben freier Station (Kost und
Logis) ein Gehalt von jährlich 1200 M .
verbunden ist , soll mit dem 1 . April
d . I . neu besetzt werden .

Bewerber wollen ihre Meldungen
unter Vorlegung ihrer Zeugnisse binnen
3 Wochen bei dem Unterzeichneten ein¬
reichen .

Pforzheim , den 4 . Februar 1881 .
Der Oberbürgermeister :

Groß . ^

Anzeige.
A .984 . 2. Ich habe mich zur Aus¬

übung der Rechtsanwaltschaft in
Bruchsal niedergelassen .

Franz Zeiser , Rechtsanwalt .

Diener-Gesuch.
A .S83. 2 . In Mannheim wird

ein mit guten Zeugnissen versehener
Diener , welcher zu serviren versteht ,
gesucht . Näheres bei der Expedition
diese s Blattes ._

Ä .491 . 3 . Ein tüchtiger

Lesselm,icher
findet dauernde Beschäftigung bei
Herren . 8 «I
Stack in Gebweiler (Elsaß ) . Ein
verheiratheter Mann erhält den Vor-
zug. _ (» < ro . 111)

B .55 . 1 . Eine junge gebildete Dame ,
der deutschen , französischen und engli¬
schen Sprache mächtig , sucht Stellung
alsBonneod .Gesellschaftsdame, pr . Adr.
Fr . Mündel, Straßdurg , Kreuzgaffe 12.

Zu vermieden
ein an der Obermosel sehr günstig ge¬
legenes , bisher mit bestem Erfolg be¬
triebenes Weingeschäft , bestehend aus
großen Gebäulichkeiten , Kellerräumm ,
Magazinen und Brennerei nebst allem
erforderlichen Material : Filtrir -Appa-
rat , Wärmeapparat , Pumpen , mehrere
große Böttiche, Lagersässer rc.

Alles unter günstigen Bedingungen.
Offerten erbeten soll dl . 0 . an die

Expedition dieses B l ._ 449 . S .
A.913 . 6 . Karlsruhe .

-Victoria -Ball -Hand-
schahe

mit patrntirtrm Hakeuschluk ,
sowie

sonstige Neuheiten
für

Aaste und Lostüm - Kränzchen
bei

Großh . Hoflieferant,
116 Kaiserstraße.

, Wir übertragen an solide u .
I strebsame Agenten den Vertrieb
Ivon verzinslichen und unver - t
Izinslichen Staatsprämienloosenl
1 auf Theilzahlungen , und bewil- I
I ligen emelohnendê rwvlsta » , !
« sestes undl
I außerdem eine » aNmls bei !

ffatz einer bestimmten Anzahl
I Stücke. Srltlkr «»
I » asckrlleUllel » , cka »8 « tri
Ikvtiis Spiels I
Ivck r ^ i»t >»» 1Is , «« nckrrizl
i « ur xsnslLlIett
I « rtgr «>» » o8 ^ vs ^ lcsiilso .

Offerten an das Bank - und
Effecten- Geschäft A .985 .2.

I OlUnvl' nIll , 8nlr !) vi' » er L 6 «.
Lölu a . DL . j

z . 1 . Preisliste
men 20 Pfennig Marke . N-647 .38 .

L 567 . 9 . Strsll ,

Rohe

und
Stuhl -
tuche

sowie
Crettone,

schwarzen u
farbigen

S »in >» e1
versendet in

jedem Maß zu
Fabrikpreise « .

§
«rrs

? ! LL » » VI »

Wichtige Nachricht .
B .15. 2. Das Landgericht Zabern

hat in seiner Sitzung vom 28 . Januar
1881 in der gegen Hrn . Jakob Drucker ,
Weinhändler in Coblenz, anhängig ge¬
machten Klage die Unstrafbarkeit aus¬
gesprochen .

Das Urtheil des Amtsgerichts Lör -
chingen vom 20. Oktober 1880 ist
aufgehoben worden und der Beklagte
frergesprochen . Die Kosten fallen der
Staatskaffe zur Last.

Sad . Pferdemrlicherungs-Anstalt M Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Gemäß 8 5 der Statuten setzen wir unsere verehrlichen Mitglieder in
Kenntniß , daß nach

'
Beschluß der II . ordentlichen Generalversammlung vom

29 . Januar 1881 die Allgemeinen Versicherungsbedingungen der Statuten wie
folgt ergänzt wurden :

Z « 8 5 Absatz 1 .
1 ». wenn das Pferd an Dampf , Koller , chronischer Kreuz¬
lähme , chronischem Rheumatismus im ersten Versicherungsjahr er¬
krankt ; in diesem Falle wird jedoch dem Versicherungsnehmer unter
Ausschluß dieses Pferdes von der Versicherung die bereits bezahlte
Prämie hiesür wieder zurückerstattet .

Z « Absatz 6 :
. unabhängig , ob sie sich speziell auf den eigentlichen Schadenfall
beziehen oder nicht .

"
Zu § 10 . Satz 1 :

„ außerdem wird noch von der Entschädigungssumme der Erlös aus
dem verendeten oder getödteten Pferd mindestens mit 20 Mark in
Abzug gebracht . "

Gleichzeitig erwähnen wir auch, , daß der Rechenschaftsbericht Pro 1880
zur Einsicht bei unseren Agenturen aufliegt.

Karlsruhe , 29 . Januar 1881 .
Die Direktion.

M e l t e r . ( 86164a.)

8arlt'8 ^r/ntzi-^Veinv,

vsrvövstiii'ksiiäs ii .Llul
diiäsväs rU'ütstiseks kra -
paraä« von koNem, stvts
xleieksm u . sarrmtirtsn »
OeNnlL av r>6pL!ii a . 6sir
virksLListtzQ Lsstavä -
tkvUen 6er Odinariväs
(Liüriin st« ) mit u . otmv

2usab « von Lisev .

l .iz'sirt äured 8 . vir . kroksssor vr . v. kedllllK ir» Ltuttsirt
8 . vr . 8 . kaxor iv Lsrlm , smpiodisL vou 8 . vrot .
LsmarcL , 6eN . LIe6. - lt . La Lisi , 8 . Oksr - Llo6. - R .

vr . Laväsudergsr in Ltuttsart rmä av6srsn Lerrton :

kspsür -'Wsro , ( Ver6amin̂ ÜÜ88i§ke!t.) ^ oälen Weiriyn dersi-

I» Viasodsn L R. 1 . 2 u . .it. 4 .50.

8 Lurk 's <Za.vLo-L!»lLL-V^eir» n!wv Liseü.
In klaeckell L K. 2 u . 4 . 50 .

LiirL's Odius - ^ LlvLLrer odris Lisev.
In k^asodsQ L ofl. 1 , ^ 1. 80 u . ^ 4

LurL 's ULsea - Ldiins.-^ 'era.
Io k^asoiitzL L I , 2 u . ck. 4. 50 .

Llav veriavss aosärüekiisli : Lurl ' skeysiv LllrL ' s vdtoa -IVelL
8MV o . s . v . u . dsaskts äis ^säsr Flaseks bsi^Lle^to esärucÜLto Vesokrvrbmv .

L » Lr» Ln Ävn
B .59 .1. (ä Lg . 166/28 )

s'Asl kiesei's ^ev88v 05!prirre!86 "Mch,
_ >! ll 8tzlb 8tMiiäl8e»
1 . Osiro, kalästiua, . 8xrieu, Orieedsulanck , 1ürlc«-i , Ungarn, 6 . dlLrr 80 lass

3200 Ickmlc. 2. kV» r Oa-ra, ksILstio», L^riso . 6 . ALro , 40 lago , 1700 Narü .
3 . Oorlu , Xtbon , Lpdoans, OonNantiooptzl , kestb . 22 äpril , 40 läge , 1500 dl.
— LsvLbrtssts 80-ts küdrunx . _

HML" Ostsrksst in Rorn rssp . in O'srrrsLlsrn ZMU
» «las n » vl» Ilnhlsi » » in « . zipickl » 88l . » sqasnist « Wstvr -

cksrunx i»»vk ^iinvillt » ^ » »4r »»1lei » «ts » r » Ar« ,« inv Ur»1l « l «
l ' .-til Kiesel '« Ü«i8klivntai ', keilin . OentiAlkötel .

" B .56 . Karlsruhe .

Warnung.
Eine 4proz . Großh . Bad . Obli¬

gatio « über 1000 Mark vom Jahr 1878 ,
l iier» L Nr . 4140 , mit Coupon ab I .
Oktober ist abhanden gekommen und
wird vor deren Ankauf hiemit gewarnt.

Frau E . W olf . Querstraße Nr . 33.
Stelleaesnch .

B .54 . Ein militärfteier , lediger junger
Mann mit guten Kenntnissen u . schöner
Handschrift , examinirt als Gefäna -
nißaufseher . in jeder Branche als
Rechnungsführer geübt , sucht sofort
Stelle als Aufseher in einer Fabrik ,
auf einem Gut oder sonstigen Ge¬
schäft , als Verwalter , Comptoirist
oder Commis . Gute Zeugnisse stehen
zu Diensten.

Offerten unter Chiffre » SS « »
an die Annoncen-Expedition von Haa -
sensteiu Lk Vogler in Basel .

GiitsverpachtliW .
B 491 Der Gröbernhof ,

Unweit der badischen Eisenbahnstation
Biberach im Kinzigthal und der Stadt
Zell am Harmersbach , in fruchtbarer,
gesunder, schöner Gegend gelegen und
Eigenthum des adeligmDamenstifts , soll
von Martini d . I . ab auf eine weitere
Reihe von Jahren in Pacht gegeben
werden . Außer entsprechenden Wohn-
und Oekonomiegebäulichkeiten , Stal -
ungcn u . s. w . sind hübsche Nutz - und
Ziergärten , Anlagen vorhanden , und
wird dortselbst seit vielen Jahren eine
gerne besuchte, im ganzen Umkreise als
vorzüglich bekannte Gastwirthschaft
betrieben , auch ist der Gröbernhof zu
längerem Aufentthalte für Sommergäste
geeignet . Zum Mitbetriebe von Land -
wirthschaft ist geeignetes Acker - und
Wiesgelände vorhanden, das theilweise
mit in Pacht übernommenwerden könnte ,
und ist so dort einer strebsamen Familie
Gelegenheit zu reichlichem Auskommen
geboten . (S .6l66l>)

Das Gut sammt Zugehör kann täg¬
lich ringeseben werden und nimmt die
Stiftsverwaltung in Karlsruhe , Leo¬
poldstraße49 , bis zum 10. März d . I .
schriftliche Pacht -Angebote entgegen .

Bürgerliche Rechtspflege .
Aufgebote .

A.944 . 2 . Nr . 1654 . Bruchsal .
Auf Antrag der Valentin Klumpp
Ehefrau , Walpurga , geh . Zimmermann
von Jöhlingen , werden alle Diejenigen,
welche an dem mitenbezeichneten Grund¬
stück in dem Grund - und Pfandbuche
nicht eingetragene, auch sonst nicht be¬
kannte dingliche oder aus einem Stamm¬
gut oder Familiengutsverband ruhende
Rechte haben oder zu haben glauben,
aufgefordert , solche spätestens in dem
aus

Mittwoch den 16 . März 188 l ,
Vormittags 9 Uhr ,

festgesetzten Aufgebotstermin anzmncl-
den » widrigenfalls dieselben für erloschen

erklärt werden.
Beschreibung der Liegenschaften .

Gemarkung Bruchsal — 1 Viertel
Wiese hinter Karlsdors , in den Jäger¬
wiesen, neb . Jakob u . Johann Geißler .

Bruchsal , den 19. Januar 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreibcr:
Rittelmann .

Vermögensabsonderimgm.
B .50. Nr . 2491 . Karlsruhe .

Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns
Hermann Dilger von hier
betr.

Durch Beschluß Großh . Amtsgerichts
Hierselbst vom Heutigen wurde zwischen
dem Gemcinschuldner und dessen Ehe¬
frau , Marie , geb . Schroth von hier ,
die Vermögensabsonderung ausge¬
sprochen .

Karlsruhe , den 31 . Januar 1881 .
Gerichtsschrnberei

des Großh . bad- Amtsgerichts .
I . V . :

C . Eisenträger .
Zwangsversteigerungen.

B .36 . Philippsburg .

Gläubiger-
Aufforderung.

In Folge richterlicher Verfügung
! werden dem Ambros Grassel von
, Wiesenthal. z. Zt . an unbekannten
! Orten abwesend , die nachbeschriebenen
>Liegenschaften
i Samstag d en 19 F ebru ar ,
! Vormittags ' /-8 Uhr ,

auf dem Rathhause zu Wiesenthal
^ öffentlich versteigert und als Eigen -
! thum endgiltig zugeschlagen , wenn der
Schätzmigspreis oder mehr geboten
wird.

1 .
Grundstück Nr . 2020 .

270 Ruthen 24 Ar 30 Meter
Acker im Oberspeierer Feld , neben
Markus Groß u . Karl Machauer
an der Eisenbahn bis Ende , tax.

2.
Grundstück Nr . 3246 .

241 Ruthen 21 Ar 69 Meter
Acker im Grabener Feld , neben
Josef Häußer U . u . Josef Gent -
ner vom Schleifweg bis Schaf¬
gewann, tax.

M .

205

222
zusammen 427

und Aufenthalt unbekannt ist , hiermit
Nachricht.

Dabei wird dieser Gläubiger auf
§ 79 des badischen Einführuugsgcsetzes
zu den R .J .Ges. aufmerksam gemacht ,
wonach die auf Grund der Verweisung
geschehene Zahlung des Steigerungs¬
preises die Wirkung hat , daß die ver¬
steigerten Güter von der Untcrpfarids-
last befreit werden. Zugleich wird dem
Gläubiger gemäß s 187 R .C .Pr .O .
aufgegeben, einen am Amtsgerichtssitze

dahier wohnenden Gewalthaber aufzu-
stellen , widrigenfalls diese Ankündigung
als zngestellt gilt und alle weitern An¬
kündigungen nur gemäß 8- 187 Abs . 2
R .C .Pr .O . an der Gerichtstafel zu
Bruchsal angeschlagen würden.

Philippsburg , den 17. Januar 1881 .
Großh . Notar
Weihrauch .
B .24 . Eppingen .

Liegenschafts-
Versteigerung.

In Folge richterlicher Verfügung
werden am

Donnerstag dem 17. Februar ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Gemeindehause in Jttlingen
die Liegenschaften der Philipp Wei -
ßinger Eheleute von Jttlingen :

27 Ar Acker im Rungenloch und
Viehweg, Gemarkung Jttlingen ,
taxirt zu . 550 M . ,

zu Eigenkhum versteigert und endgiltig
zugeschlagen , wenn der Schätzungspreis
oder darüber geboten wird.

Hievon erhalten die vermißtenSchuld¬
ner Nachricht mit dem Bemerken, daß

« . der Erlös baar zu bezahlen ist,
l . wenn die Schuldner Zahlungs -

zieler wünschen , sie schriftliche Ein¬
willigung der Gläubiger oder eine
spätestens 9 Tage vor der Ver¬
steigerung nachzusuchende richter¬
liche Verfügung beizubringen
haben ,

c . die Schuldner einen Gewalthaber
aufzustellen haben , widrigenfalls
alle weiteren Ankündigungen nur
an die Gerichtstafel angeschlagen
werden.

Eppingen . den 1 . Februar 1881 .
Großh . Notar :

Schäfer .
B .35 . Bruchsal ."Steigerungs -
Ankündigung.
Da bei der am Heutigen

abgehaltenenersten Zwangsversteigerung
gegen Meßner Leo Prestel von Wei¬
her nicht auf alle Liegenschaften der
Anschlag geboten wurde, so werden die
nachbeschriebenen Liegenschaften am

Fr .eitag , dem 18. Februar 1881
Nachmittags l?/. Uhr

im Rathhause zu Weiher nochmals
öffentlich versteigert und dem höchsten
Gebot der Zuschlag ertheilt , wenn sol¬
ches den Anschlag auch nicht ausmacht.
Beschreibung der Liegenschaften

Gemarkung Weiher .
1 . 8 » 5,68 gm Bau - Hvfraitbe-

Platz und Garten mit einem da¬
rauf stehenden Wohnhause ,
Scheuer und Stall unter einem
Dach , nebst Schweinställen, oben
im Dorfe gelegen , tax. . . .

2 . ca . 52 » 36,12 gm Acker in
7 Parzellen und in 7 verschie¬
denen Gewannen, tax. . . .

M .

1,800

1,870
Sa . 3,670

Hievon erhält der unbekannt wo sich
aushaltende Schuldner Leo Prcstel von
Weiher Nachricht unter Hinweis auf
die 88 187—190 der C .P .O .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird diese Ankündigung bekannt
gemacht .

Bruchsal, am 31 . Januar 1881.
Großh . Notar :
I . Eckstein .

Verin . Bekannt «, achrrnge«.
A .978 . Nr . 277 . Ueberlingen .

Korrektion der
Deggenhauser Aach.
Die Arbeiten zur Korrektion der

Deggenhauser Aach zwischen dem Unter-
siggiriger Mühlwehr und der Land¬
straßenbrücke mit einer Länge von
442,0 m und

veranschlagt zu 4575 Mk . 75 Pf .
beabsichtigen wir im Summissionswege
zu vergeben .

Angebote sind , nach Prozenten des
Voranschlags gestellt , verschlossen, porto¬
frei und mit der Aufschrift „ Äachkorrek-
tions -Arbeiten" bis zum Eröffnungs¬
termin :

Mittwoch de« 16. Februar ,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem Bureau der Unterzeichneten
Stelle einzureichen .

Plane , Kostenberechnungen und Ver¬
gebungsbedingungen können inzwischen
auf dem Baubureau in Mimmenhausen
cingesehen werden .

Ueberlingen , dm 1 . Februar 1881 .
Großh . bad . Wasser - und Straßenbau -

Inspektion.
Seysriedt .

U .942 . 2 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Vorbehaltlich höherer Genehmigung
vergeben wir die Lieferung von LSVO
Stück Bahnwarts -Tnchmützen für s
lausende Jahr .

Angebote hierauf sind längstens bis
Donnerstag den 10 . Februar l. I . ,

Vormittags 10 Uhr ,
bei Unterzeichneter Stelle einzureichcn .

Die Lieferungsbedingungen können
jeder Zeit bei uns cingesehen werden .

Karlsruhe , den 31 . Januar 1881.
Großh . Hauptverwaltung der Eisen-

bahnmagazinc.

B .58. Karlsr uhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die gemäß unserer Bekanntmachung
vom 10. Januar er. eingeführte Kür¬
zung der tarifmäßigen Frachten um
10 Pf . Pro 100 lca für die mit Routen¬
vorschrift vis Heidelbergbezw . vi» Mann¬
heim von Stationen der Rheinisch -West¬
fälischen Bahnen bei unserer Station
Basel eintreffenden oder bei derselben
nach dem bezeichnetcn Gebiete aufge¬
gebenen Gütersendungen wird nach Ver¬
einbarung mir den betheiligten Verwal¬
tungen mit dem 20 . März aufgehoben.
Für die Zwischenzeit wird die gedachte
Ermäßigung auf die betreffenden Fracht-

e ohne Rücksicht auf Routenvorschrift
» mein tarifmäßig gewährt.
Karlsruhe, den 5 . Februar 1881 .

General Direktion.
B .44 . 1. Nr . 211 . Rastatt .

Vergebung einer eisernen
BrückenkonstruMon.

Wir vergeben im Summissionswege
die Herstellung der Eisenkonstruktiorr
zur Murgbrücke in Ottenau , Station
Hörden der Murgthalbahn , im Gewicht
von

a . Schmied- u . Walzeisen 47700 ü
Gußeisen . . . . . 2100 k

Angebote sind pro IM Kilogramm,
für beide Sorten getrennt, schriftlich u.
verschlossen , mit passender Aufschrift
versehen, bis längstens

Donnerstag de« 17 . d. Mts . ,
Vormittags 9 Uhr ,

portofrei bei der Unterzeichneten Stelle
einzureichen .

Bedingungen , Gewichtsverzeichnißu.
Plankopien können gegen Einsendung
einer Kopialgebühr von 2 M . bezogen,
werden .

Rastatt , den 4 . Februar 1881 .
Großh . Wasser - und Straßenbaw -

Jnspektion.
B .45. 1. Nr . 211 . Rastatt .

Vergebung von
Brückenbau - Arbeiten.

Wir vergeben die Gründungs -,
Maurer - und Steiuhauer Arbeiten zur
Herstellung der Widerlager und Pfeiler
der Murgbrücke in Ottenau im An¬
schlag von . 15349,57
im Summissionsweg in Akkord.

Angebote hierauf sind schriftlich, in
Prozenten desVoranschlags ausgedrückt,
verschlossen und mit Paffender Aufschrift
versehen bis längstens
Donnerstag den 17 . Februar l . I .,

Vormittags 9 Uhr ,
bei der Unterzeichneten Stelle einzurei-
chen , woselbst die Pläne , Bedingungen
mit Voranschlag zur Einsicht ausliegen.

Rastatt , den 4. Februar 1881 .
Großh . Wasser- und Straßenbau -

Inspektion.
A .968 . 1 . Nr - 567 . Straßburg .

Submission
auf Ausführung der sämmtlichen Bau -
arbeiteu zur Herstellung des Bahn¬
körpers :

s . der Verbindungs - Curve bei Saar¬
gemünd, veranschlagt

zu 126283,41 M . ,
d. von Kw 23,8 bis km 3i,0 (Loos

VII ) der Linie von Diedtnhofen
nach Teterchen , veranschlagt

zu 330001,99 M .
am S8 . Februar d. I . ,

Vormittags 11 Uhr ,
in unserem Centralbuceau für Neu¬
bauten zu Straßdurg (Stcinstraße 10) ,
von welchem auch die Submifsionsbe -
dingungen , Kosten - und Massenberech -
nungen gegen Einsendung von 2 Mark
für icdes Objekt bezogen werden können .

Straßdurg , den 28 . Januar 1881 .
Kaiserliche General -Direktion

der Eisenbahnen in Elsaß -Lothringen.
B .27 . 1 . Karlsruhe .

Holzversteigerung.
Aus Großh . Fasanengarten werden

öffentlich versteigert:
Mittwoch , den 9 . d . M .

6 Stamm Eichen I . ll . ll >. Klasse ,
4 Eichen Wagnerholz , 6 Stamm Tan¬
nen , darunter 3 starke mit 9 Festm. ,
1 Forle , 1 Kastanie, 1 Rothbuche und
2 Weißbuchen Nutzholzstämme, 14 Ster
eichen Scheitholz tl . ll >. Kl . , 57 Ster
buchen, 16 Ster gemischtes Scheit - und
Prügelholz , 30 Ster eichen Stockholz,
1400 Stück buchene und gemischte
Wellen.

Zusammenkunft früh 9 Uhr im Zirkel
am Fasanengartenthor .

Karlsruhe , den 4 . Februar 1881 .
Großh . Fasanerie-Verwaltung .

Eüi tüchtiger
ehilfe II . Kl .

A. 958 . 2 . Waldshut .
Stenerkommiffariatsg
findet bei dem Unterzeichneten dauernde
Beschäftigung.

Eintritt bis längstens 1 . Apnl l. I .
Gehalt den Leistungen entsprechend .
Nur Bewerber mit guten Zeugnissen

können berücksichtigt werden .
Waldshut , den 31 . Januar 1881 .

Zöller , Stencrkommissär.
L . V .

- "^ s«6. 2.
7 . LR . 7 U . A . präzis

II . Gr . Bef .
S V- U . I . Gr . « . General -

verf . - . Unterft . -V .

Druck und Verlag der lxann ' schen H ofbuch dr « ckerei. Mit einer Beilage und derk„ Literari¬
schen Beilage Nr . 6".)
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